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In den vergangenen Tagen sah man immer wieder Berichte zur «Pa-
trouille des Glaciers», die in verkürzter Form doch noch stattfinden 
konnte. Das ist ein Rennen für Skibergsteiger, bei welchem die 
«Haute-Route» von Zermatt nach Verbier in einem Stück absolviert 
wird, also rund 90 Kilometer und 6500 Höhenmeter. Dieser Anlass 
findet seit 1943 alle zwei Jahre statt. Die Armee ist bis heute mass-
geblich an der Organisation beteiligt. Auf dieses Jahr hin wurde das 
«Detachement Gottardo» gegründet. Das ist eine Gruppe von Athle-
ten, die für die Territorialdivision 3 den Wettkampf in Angriff nehmen 
und durch sie das Militär wieder aktiv beim Anlass teilnimmt. Des-
sen Oberleutnant Nils Reichmuth (auf dem Foto zweiter von rechts) 
und Fourier Stefan Schädler (ganz links) waren für die aktiven Sport-
ler zuständig für die gesamte Organisation. Nach dem Rennen eva-
luieren die beiden nun das Rennen und werden für die kommenden 
Jahre Programmanpassungen vornehmen und die Zusammenstel-
lung und Vorbereitung der Athleten planen./as.

Der Einsiedler Silvio «Slivoo» 
Tschümperlin ist seit 1995 von 

verschiedensten Bands der Par-
ty- und Rock’n’Roll-Szene be-

kannt. Mit seiner neuesten 
Band «Vollumä» wird er Anfang 
Juni einen ersten Auftritt ha-
ben und im Herbst gibt es für 
alle Sportsocken-Fans noch ein-
mal zwei Abschlusskonzerte. 
Als Solokünstler veröffentlichte 
er schon 2020 eine erste Sin-
gle «Wiä im letschte Summer», 
die regelmässig im Radio Cen-
tral lief. Ende 2022 legte er mit 
dem melancholischen Duett 
«Zum Abschied» nach. Und nun 
erscheinen heute Freitag gleich 
zwei neue Songs. Mit «Schwäre-
los» entstand ein Mundart-Pop-
Schlager – vielleicht erkennt 
der eine oder andere sogar die 
Background Vocal-Stimme … 
Der zweite Song «Bliib» ist eine 
gemütliche Ballade. Zu hören 
sein werden die Songs auf sei-
nen Social-Media-Kanälen, wo er 
als Solokünstler «Slivoo» zu fin-
den ist./as.

Beim Geografie-Rätsel des Ein-
siedler Anzeigers musste die 
abgebildete Strasse dem rich-
tigen Satellitenbild zugeordnet 
werden. Bild C war die richtige 
Lösung. Über 20 Franken kann 
sich Daniela Holdener aus Stu-
den freuen./reh.

Der erneute Wintereinbruch zei-

tigt Folgen: In Alpthal liegt ein 
halber Meter Schnee. «Wir ha-
ben mit dem Pistenfahrzeug prä-
pariert. Die Loipe ist kompakt 
und plan, also beste Verhältnis-
se», heisst es auf der Homepage 
von «Langlauf Alpthal». Also ab 
auf die Piste in Alpthal, bevor es 
zu spät ist: Denn am Wochen-
ende kommt ein Föhnsturm auf, 
dann geht es dem Schnee wie-
der an den Kragen./ml.

Bei der Berichterstattung über 
die Delegiertenversammlung 
des kantonalen Feuerwehrver-
bandes hat sich eine falsche 
Zahl eingeschlichen. Nicht für  
10 sondern für 20 Jahre Feuer-
wehrdienst bei der Stützpunkt-
feuerwehr Einsiedeln wurden fol-
gende Personen geehrt: Michael 
Kümin, Lukas Bisig, Marco Bisig, 
Roger Kälin, Philipp Schönbäch-
ler und Doris Gyr./reh.

Der Volg-Laden an der Zürich-
strasse, ehemals Bäckerei 
Baumgartner, wird künftig an 
Sonn- und Feiertagen nicht 
mehr geöffnet haben. Im Info-
schreiben wird darauf hinge-
wiesen, dass sich die kantona-
len Vorgaben geändert haben. 
Auf Anfrage beim Amt für Ar-
beit wurde mitgeteilt, dass sich 

nicht die Vorgaben aber das 
Konzept des Ladens geändert 
habe. Es sei ein reines Detail-
handelsgeschäft und keine Bä-
ckerei mehr. Eine Bäckerei hät-
te weiterhin an Sonn- und Feier-
tagen geöffnet werden können. 
Im Weiteren sei das Geschäft 
ausserhalb des touristischen 
Perimeters. Aufgrund dieser 
zwei Punkte und basierend auf 
dem kantonalen Ruhetagsge-
setz wird der Laden künftig an 
Sonn- und Feiertagen geschlos-
sen bleiben./reh.

Auf dem Migros-Magazin vom 
vergangenen Montag blick-
te den Einsiedlern ein bekann-
tes Gesicht entgegen. Chris- 
tian Schönbächler, Landwirt aus 
Willerzell, schaffte es aufs Titel-
bild. Einige können sich viel-
leicht noch erinnern, dass der 
Willerzeller es 2011 in den Bau-
ernkalender schaffte (wir berich-
teten). Der Grossist porträtiert 
drei Bauern aus der Schweiz, die 
erklären, was die Bauern wol-
len. Schönbächler möchte «kei-
ner sein, der ständig jammert». 
Und er versteht seine Bauern-
kollegen, würde selber aber nie 
protestieren gehen, denn er ist 
der Meinung: «Trotz allem ist 
der Weg der Schweizer Landwirt-
schaft nicht so verkehrt.»/as.

Langsam aber sicher findet 
das Welttheater den Weg ins 
Klosterdorf. Neben der Plakat-
ausstellung im Paracelsuspark 
und den aufgestellten Willkom-
mensbögen wurde am Senn-
hofplatz das erste Schaufens-
ter eines Ladens dekoriert. Ei-
nen prominenten Platz erhielt 
das Theater bei der Metzgerei 
Walhalla./reh.

«Kloster-Schatzkästchen»
Die Fotoausstellung «Shrines of Europe» wurde im Kloster Einsiedeln eröffnet

Mit der Fotoausstellung 
«Shrines of Europe» verbin-
den sich sieben Marien-
Wallfahrtsorte, die eine 
gemeinsame Geschichte 
und gemeinsame Interes-
sen haben.

EUGEN VON ARB

Mit einer Vernissage wurde am 
Montag die Wanderausstellung 
in der Hofpforte des Klosters 
Einsiedeln eröffnet, die noch bis 
im Dezember zu sehen ist. Auf 
rund einem Dutzend grossfor-
matigen Farbbildern werden die 
«Schreine Europas» präsentiert – 
die sieben Marienwallfahrtsorte 
Altötting (Deutschland), Czesto-
chowa (Polen), Fatima (Portugal), 
Loreto (Italien), Lourdes (Frank-
reich), Mariazell (Österreich) und 
Einsiedeln. Auf den Bildern sind 
die Klosteranlagen sowie die Ma-
rienfiguren abgebildet.

Wichtigkeit der Friedensorte 
zu Kriegszeiten betont
Als Gastgeber ergriff Abt Urban 

Federer als Erster das Wort, be-
grüsste die Besucher und be-
schrieb in seiner Ansprache 
die Bedeutung des «Schreins». 

Die sieben Wallfahrtsorte sei-
en sieben «Schatzkästchen», de-
nen man besonders Sorge tra-
gen müsse. Auch Bezirksam-

mann Franz Pirker zeigte sich er-
freut über den symbolstarken Be-
such der Ausstellung und sprach 
von der Wichtigkeit der religiösen 
Zentren als Orte des Friedens in 
einer Zeit des Kriegs. Ausserdem 
unterstrich er die Wichtigkeit des 
Netzwerks der sieben Orte in tou-
ristischer Hinsicht. Gemeinsam 
könne man gemeinsame Anlie-
gen und Probleme angehen.

Bierhumpen gegen Schirm
Dann begrüsste er seinen Gast 
aus Bayern, den alt Gemeinde-
präsidenten von Altötting, Her-
bert Hofauer. Dieser erläuterte 
die Geschichte des Netzwerks, 
die 1996 ursprünglich aus ei-
ner Städtepartnerschaft Altöt-
tings mit dem italienischen Lo-
reto entstand und sich dann 
organisch weiterentwickelte. 
Schliesslich wurden noch Ge-
schenke ausgetauscht – der ob-
ligate bayerische Bierhumpen 
gegen einen Einsiedler Schirm 
mitsamt warmer Universal-De-
cke als Dreingabe. Dann wur-
den das Publikum zum Häpp-
chenessen und Bilderanschau-
en entlassen.

Welttheaterbauten  
entstehen

Seit Montag wird auf dem 
Klosterplatz und rund um 
die Arkaden fleissig 
gebaut. Flinke Hände 
erstellen Gerüste und die 
zwei Tribünen für die 
Welttheater-Spielsaison 
des aktuellen Jahres.

RENÉ HENSLER

Bei grausigem Winterwetter star-
teten am Montag die Aufbauar-
beiten für das Welttheaterbüh-
nenbild und die Tribünen. Zu-
erst fuhren diverse Lastwagen 
auf und lieferten das notwendi-
ge Material an. Auf dem Kloster-
platz wurde das notwendige Ma-
terial für die Tribünen ausgela-
den. Hinter den Arkaden wurden 
die Gerüstteile bereit gelegt für 
die Bühnenbauten. Bereits am 
selben Tag wurden diese Bau-
ten hochgezogen und die zu-
sätzliche Spielfläche konnte er-
ahnt werden. In der Spielsaison 
2000 wurden die Arkaden direkt 
erklommen. Aber schon in der 
Saison 2007 wurden hinter den 
Platzumrandungen Gerüste auf-

gebaut, damit diese begehbar 
wurden. Die diesjährigen Gerüs-
te sind doppelstöckig und wer-
den vom Spielvolk benutzt, um 
das Spiel 2024 zu realisieren. 

Zwei Tribünen entstehen
Am Dienstag starteten dann 
die eigentlichen Aufbauarbeiten 
der   Tribünen. Als erstes wurde 
die nördliche Tribüne, Seite Pa-
racelsuspark, in Angriff genom-
men. Bereits am Abend konn-
te erahnt werden, was da hin-
kommt. Darauf werden 1123 
Zuschauerinnen und Zuschauer 
Platz finden. Neu werden die Tri-
bünen überdacht. Somit wird es 
möglich sein, auch bei Regen zu 
spielen. Es wird nicht allzu lan-
ge dauern, dann beginnt auch 
der Aufbau der südlichen, etwas 
kleineren Tribüne. Auf diesen 
Zuschauerrängen werden dann 
904 Personen das Spiel verfol-
gen können. Nach den Frühlings-
ferien, ab Montag, 6. Mai, wer-
den dann auch die Proben aus 
der Halle an der Allmeindstras-
se nach draussen verlegt. Dann 
wird es allemal interessant, den 
abendlichen Spaziergang am 
Klosterplatz vorbei einzuplanen.

Abt Urban Federer begrüsste seine Gäste, den Ex-Gemeindepräsident von Altötting Herbert Hofauer, sowie Bezirksammann Franz Pirker in 
den heiligen Hallen des Klosters (von links).� Fotos: Eugen von Arb

Sie wächst: die Tribüne vor dem Kloster.� Foto: Angela Suter

Die Marienverehrung verbindet eine ganze Reihe europäischer Wall-
fahrtsorte.


